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@ Einrichtung zur Regelung einer Strassen-Streuvorrichtung fiir Salz o.dgl.

@ Die Regeleinrichtung (13) besitzt eine Saugvorrichtung
(14) mit einem auf die Fahrbahn aufsetzbaren Saugkopf (15), I —
der wahrend der Fahrt des Fahrzeuges (11) arbeiten kann |
und von einer definierter Breite bzw. Flacheneinheit der 18
Fahrbahn Fliissigkeit in Abhé@ngigkeit von der dort vorliegen- | 1
den Menge aufnimmt. In einer Messkammer (20) wird die I
Flissigkeitsmenge und die Salzkonzentration gemessen und I
diese Messdaten sowie die eines berlhrungslosen Tempera- ! 3 P
pt—oy
turmessgerétes (36, 37) miteinander in Steuergeréten (31,38, 9|2 :
39) so verarbeitet, daR die Streumenge einer Salzstreuvor- | 20\ 28 30 l’. 55 T
richtung (12} entsprechend den Fahrbahn- und Witterungs- I ~~ H 38
gegebenheiten ohne Ubersalzung regelbar ist. Bei einer | ]
Variante kann als Aufnehmer ein Aufnehmerrad mit einer
saugfihigen Oberfliche vorgesehen sein.
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Einrichtung zur Regelung einer
StraBen-Streuvorrichtung. fir
Salz o. dgl.

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Regelung einer

StraBen-Streuvorrichtung fiir Salz o. dgl. nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

Eine derartige Einrichtung ist aus der DE-PS 26 48 906
bekannt geworden. Diese Patentschrift betrifft ein Geridt
zur Feststellung von G]atteisgefahr auf Strafen, das mit
einem Aufnehmer in Form eines Rades arbeitet, das auf der
StraBe 1duft und von dem Flissigkeit aufgenommen und einer
Salzgehalt- und Temperaturmesseinrichtung zugeleitet wird.
In Abhdngigkeit von Salzgehalt und Temperatur der StraBen-
feuchtigkeit wird ermittelt, welch ein Sicherheitsabstand
noch zwischen der tatsachlich vorliegenden Temperatur und
dem auf Grund des Salzgehaltes vorliegendem Gefrierpunkt
der Fliissigkeit vorliegt.

In der DE-0S 29 14 158 ist beschrieben, daB eine derartige
Vorrichtung, die in diesem Falle mit einem beriihrungs-
losen Temperaturfiihler arbeitet, einen Salzstreuer direkt
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steuern kann, d. h. bei Unterschreitung des Gefrierpunktes
bzw. eines vorgegebenen Sicherheitsabstandes zwischen
Gefrierpunkt und vorliegender Temperatur wird die StaBen-
Streuvorrichtung selbstdtig eingeschaltet.

Es ist ferner aus der EP-0S 0 006 272 eine Einrichtung in
Form eines Kastens oder Rahmens bekannt geworden, der auf
eine StrabPe aufgesetzt wird. Danach wird in diesen Rahmen
ein Losungsmittel eingefiihrt und danach elektrisch die
Konzentration gemessen. Eine solche Vorrichtung ist im
normalen StraBenwachtbetrieb nicht einzusetzen und ins-
besondere nicht von einem Fahrzeug widhrend der Fahrt.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einrichtung zur Regelung
einer StraBen-Streuvorrichtung fiir Salz o. dgl.zu schaffen,
mit der es moglich ist, die Salzkonzentration der auf der
Strafe befindlichen Fliissigkeit auf einen voraegebenen
Wert zu bringen und dabei mit eine 0Ober- oder Unterbesalzuno der
StraBe zu verhindern.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdf durch eine mit dem Auf-
nehmer zusammenwirkende Mengenmesseinrichtung fiir die je
Fldcheneinheit auf der StraBe vorhandene Fliissigkeitsmenge
geldst.

Wdhrend es bei den bisherigen Vorrichntungen nur mdglich
war, festzustellen, ob gesalzt werden mufte oder nicht

und man eventuell noch aus dem Abstand zwischen Gefrier-
punkt der Salz/Wasserldsung und der tatsdchlich vorliegenden
bzw. zu erwartenden Temperatur auf die notwendige Einstellung
des Salzstreuers schlieBen konnte, wird es durch die Er-
findung moglich, die Streuvorrichtung so zu steuern bzw. zu
regeln, daB die Salzkonzentration nach der Streuung nicht nur
um einen unbestimmten Betrag erhoht wird, sondern etwa auf
eine vorgegebene Salzkonzentration, d. h. einen vorgegebenen
Gefrierpunkt gebracht wird, der dann beispielsweise in
Abhdngigkeit von der zu erwartenden Nachttemperatur aus-
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reicht, um ein Oberfrieren der Strafe zu verhindern.
Der Streuer konnte dann bei yollautomatischer Regelung die
von ihm ausgegebene Salzmenge in Abhdngigkeit von der auf
der StaBe befindlichen Fliissigkeitsmenge &ndern und somit
an trockneren Stellen eine schddliche und kostspielige
) Obersalzung verhindern. Die Erfindung ist jedoch auch
vorteilhaft zur mittelbaren Regelung des Streuers brauch-
bar,indem beispielsweise auf einem Anzeigegerdt ein Wert
angezeigt wird, der dem StraBenwachtpersonal die jeweils
richtige Einstellung der Streuvorrichtung erlaubt. Ferner
ist die Einrichtung auch fiir alle anderen Ausgabevorrich-
tungen von gemischten Streugut oder anderen Arten von
gefrierpunktserniedrigenden Mitteln, beispielsweise Spriih-
vorrichtungen fiir Salzldsung, brauchbar.

Vorzugsweise kann der Aufnehmer eine an dem Fahrzeug an-
geordnete Saugvorrichtung sein. Eine solche Saugvorrich-
tung, die vorzugsweise mit einem nachgeschalteten Flissig-
keitsabscheider arbeitet, kann wdhrend des Fahrens gut
arbeiten und liefert einen gut reproduzierbaren Wert fir

die Fliissigkeitsmenge. Es ist jedoch auych moglich, andere
Aufnehmer zu benutzen, beispielsweise speziell profil

lierte Rdder, deren beim Laufen auf nasser Fahrbahn
abgespriihte Fliissigkeitsmenge in Abhdngigkeit von der
Geschwindigkeit in ein Verhdltnis zur Flissigkeitsmenge

auf der StraBe gesetzt werden kann. Es wdre ferner mdglich,
Aufnehmer mit einem Zwischenspeicher zu verwenden, beispiels-
weise ein Rad mit einer Schaumstoffauflage, das sich beim
Laufen auf der Fahrbahn in Abhdngigkeit von der dort befind-
lichen F]Ussigkéitsmenge mehr oder weniger vollsaugt und
danach ausgepreft wird, um die Fliissigkeitsmenge daraus zu
entnehmen. Eine weitere MOglichkeit wdre ein einfacher
spachtelartiger Aufnehmer, der jedoch bei unebener Fahrbahn
nicht sehr genau arbeitet. In jeden Falle ist es vorteilhaft,
daB es moglich ist, mit dem Aufnehmer gleichzeitig die
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Flissigkeit zur Mengenmessung als auch zur Salzgehaltmessung
aufzunehmen.

Der Aufnehmer und/oder die Mengenmesseinrichtung kann dis-
kontinuierlich arbeiten. Es sind die verschiedensten Aus-
fiihrungen mdglich. Besonders bevorzugt ist jedoch, wenn
die Sa]zgehé]t - und Mengenmesseinrichtung eine gemeinsame
Messkammer haben. Das kann beispielsweise eine liber einen
Schieber zu entlehrende Messkammer sein, an der die zur
Fiillung benttigte Zeit bzw. die in dieser Zeit zuriickge-
legte Strecke gemessen wird was zu einem Messwert fiir die
Flissigkeitsmenge fihrt. Danachkann in der gefiillten Mess-
kammer die Konzentrationsmessung fiir den Salzgehalt elek-
trisch durchgefiihrt werden. Dazu sind die Einrichtungen
brauchbar, die in der DE-PS 26 48 906 und der DE-0S 29 14 158
beschrieben sind, auf die hier ausdriicklich Bezug genommen
wird.

Als Mengenmesseinrichtungen sind ferner DurchfluBmessungen mit
mechanischen oder elektrischen, beispielsweise elektromag-
netischen DurchfluBmessfiihlern brauchbar oder auch wiegende
oder andere volumetrische Einrichtungen.

Es sei noch bemerkt, daB bei einer mit dem Messfahrzeug
fahrenden oder von dieser geschleppten StraBen-Streuvor-
richtung die Regelung der Streuvorrichtung in Abh@ngigkeit
von der aufgenommenen Filissigkeitsmenge ohne Beriicksichti-
gung der Fahrtgeschwindigkeit erfolgen kann, wenn auch die
Ausgabe der Streugutmenge in Abhingigkeit von der Zeitein-
heit erfolgt. In diesem Falle hebt sich der V'ec- bzw. Ge-
schwindigkeitsfaktor in der Messung und der deregelten €rdfe ¢
einander auf, da bei hOherer Geschwindigkeit zwar die auf-
genommene Flissigkeitsmenge die Zeiteinheit groBer wird,
gleichzeitig aber auch der Salzbedarf.
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Normalerweise wird es nicht notig sein, den Aufnehmer
wahrend der gesamten Fahrzeit des StraBenwachtfahrzeuges

in Funktion zu halten. Die Messung kann beispielsweise

durch Aufsetzen eines Saugers auf die StrafBe in einem
bestimmten Zeittakt oder auch nach individueller Steuerung
durch den Fahrer erfolgen. Um den FahrtwindeinfluB zu beriick-
sichtigen und zu verhindern, daB es zu Eisbildungen im Auf-
nehmer kommt, kann dieser, vorteilhaft unmittelbar gesteuert
durch die Temperatur der aufgenommenen Fliissigkeit, be-
heizt sein. Ferner kann in Abhdngigkeit von der Temperatur
der Salz/WasserlOsung eine Korrektur des Messergebnises
erfolgen, wie es in der DE-0S 29 14 158 beschrieben ist.

Die Verwendung eines krdftigen Saugers ermoglicht es auch,
bei trockener StraBe ein Ergébnis zu bekommen, 1indem dann
trockenes Salz hochgesaugt wird, das gegebenenfalls nach
Umschaltung mit einer entsprechend dosierten Wassermenge
versetzt werden kann.So 13Bt sich auch diese trockene Salz-
menge feststellen und bei direkter, beispielsweise beriih-
rungsloser Temperaturmessung der Fahrbahn ermitteln, ob die
Sicherheit gegen Eisbildung bei einer bestimmten zu erwar-

tenden- Niederschlagsmenge noch vorliegt.

Es ist natirlich auch moglich, mit einem StraBenwachtfahr-
zeug eine Messfahrt durchzufiihren und in Abhdngigkeit davon
z. B. unabhdngig von dem Messfahrzeug fahrende Streufahr-
zeuge mit den jeweiligen Daten fiir die Streugutmengenein-
stellung zu versorgen.

Ausfiihrungsbeispiele der Erfinding sind in der Zeichnung
schematisch dargestellt und werden im folgenden n#her
erldutert. Es zeigen
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Fig. 1 eine schematische Darstellung und ein Sechalt-
bild einer Einrichtung zur Regelung einer
StrmBen-Streuvorrichtung,

Fig. 2 eine Ausfihrung eines Aufnehmerrades.

In Fig. 1 ist an einem Fahrzeug 11 eine StraBen-Streuvor-
richtung 12 inFormeines Salzstreuers und eine Regeleinrich-
tung 13 dafiir angebracht.

Die Regeleinrichtung besitzt im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel einen Aufnehmer 14 in Form einer Saugvorrichtung,
wie er von kommerziellen Saugern oder Strafenreinigungs-
fahrzeugen bekannt ist. Er hat einen Saugkopf 15 und eine
Vorrichtung 16 zum Anheben und Absenken.

Ober einen Saugschlauch 17 ist ein Abscheidebehdlter 18
angeschlossen, der z. B. nach Art eines Zyklons arbeiten
kann und aus dem die ausgeschiedene Fliissigkeit iiber einen
AuslaB 19 einer Messkammer 20, gegebenenfalls ({iber einen
nicht dargestellten Schmutzabscheider, zugeleitet wird. An
den Abscheidebehd@lter 18 ist das Sauggebldse 21 des Saugers
angeschlossen. '

Die Messkammer 20 besteht aus einem isolierenden Block 22,

in dem in einigem Abstand nebeneinander zwei vertikale,
zueinander parallele Messkammer-Bohrungen 23,24 vorgesehen
sind, die im unteren Bereich von einer Bohrung 25 gekreuzt
werden. Die Bohrung 25 ist in'dargeSte11ten Zustand von

einem zylindrischen Schieber 26 verschlossen,so dap die

beiden Messkammer-Bohrungen 23,24 nach unten geschlossen sind.
AnschlieBend an die Bohrung 25 ist in ihrem oberen Bereich
eine Nut in der die beiden Messkammer-Bohrungen 23,24 von-
einander trennenden Wandung vorgesehen, die somit die beiden
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Messkammer-Bohrungen miteinander verbindet. Auf der Ober-
seite des Schiebers 26 ist eine Reinigungsbiirste angeordnet,

die die Nut 27 beim Zyriickziehen des Schiebers durchlduft
und reinigt. ‘

In beiden Messkammer-Bohrungen sind relativ groBflachige
rohrformige Elektroden im Wandbereich eingesetzt, die zu-
sammen mit dem durch die Nut 27 bestimmten relativ langen
und definierten Weg durch den Elektrolyten eine sehr gute
Salzgehaltsmessung ermdglichen. Ndheres iiber die Ausbildung
dieser Messkammer ist in der DE-0S 29 14 158, beschrieben,
auf die dazu Bezug genommen wird.

In der Messkammer ist ferner ein Temperaturfiihler 28 an-
geordnet, der einen Temperaturwert zur Kompensation der
Temperaturabh@ngikeit der Salzkonzentrationsmessung liefert.

Der Flissigkeitszulauf 29 ist an der Messkammer-Bohrung 23
vorgesehen. Am oberen Teil der Messkammer-Bohrung 24. wo
sich ein Uberlauf fiir lUberschiissige Flissigkeit befindet,
sind Elektroden 30 vorgesehen, die an ein zur Mengenmess-
einrichtung gehorenden Steuergerdt 31 einen Impuls geben,
wenn die Fllissigkeit diesen Ausgang erreicht hat.

" Der Schieber 26 ist von einem Motor 32 aus-einfahrbar. Der
Motor 32 kann vom Steuergerdt 31 aus betdtigt werden.

Der Mengenmesszyklus beginnt entweder zeitgesteuert iber
einen Zeitgeber 33 oder manuell iliber einen Schalter 34.
Der Saugkopf 15 wird mit der Vorrichtung 16 auf die Fahr-
bahn aufgesetzt und entweder gleichzeitig oder mit einer
gewissen Verzdgerung der Schieber 26 iiber den Motor 32 ge-
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schlossen. Die angesaugte Flissigkeitsmenge ist abhdngig
von der definierten Breite des Saugkopfes 15,der auf der
Fahrbahn befindlichen Fliussigkeitsmenge und der pro Zeit-
einheit zuriickgelegten Strecke. Dementsprechend wird mehr
oder weniger schnell dem Abscheidebehdlter abgeschiedene
Fliissigkeit die Messkammer 20 fiillen. Beim Ansprechen des
Messkammer-Fiillungsfihlers in Form der Elektroden 30 wird
die bis dahin verflossene Zeit im Steuergerdt 31 ermittelt.
Diese Zeit steht in einer mehr oder weniger linearen umge-
kehiten Abhdngigkeit von der wihrend dieser Zeiteinheit auf
der StraBe vorgefundenen Fliissigkeit. Durch Eingabe eines
von einem Geschwindigkéitsgeber, beispielsweise Tachometer
abgeleiteten Messwertes in das Steuergerdt 31 konnte die
Absolutmenge in g oder 1 pro gm der Strafenfldche ermittelt
werden. Es wdre auch moglich, statt einer Zeitmessung fiir
die Fiillung der Messkammer direkt einer Wegmessung vorzu-
sehen, die unmittelbar diesen Wert liefert.

Bei gefiiliter Messkammer wird dann in bereits bekannter
Weise die Salzkonzentrationsmessung vorgenommen, die Uber
die beiden groBflédchigen, rohrformigen Elektroden 35 und
den Messkanal in Form der Nut 27 erfolgt. Der erhaltene
Messwert fir die Salz-Konzentration wird im Recelgergt 55 mit dem
Signal eines beriihrungslosen Temperaturmessgerdtes 37
mit einem Infrarotfithler 36, der auf die StraBe gerichtet
ist, verglichen und ergibt an der Ausgangsleitung 38 einen
Differenztemperaturwert zwischen Gefrierpunkt der vorgefun-
denen Salz/Wasserlosung und der vorliegenden Fahrbahn-
temperatur. Die Ausgangsleitung 38 ist an ein Anzeige-

und Steuergerdt 39 angeschlossen, das auch von dem Mengen-
Steuergerdt 31 Signale erhdlt.
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Das Anzeige- und Steuergerdt 39 hat Anzeigen fiir die be-
schriebene Gefrierpunkt-Differenztemperatur und die Fliis-
sigkeitsmenge je Zeit- oder Fldcheneinheit. Auf Grund dieser
Ausgangswerte konnte die manuelle Steuerung eines Streuers
erfolgen.

Beim dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist jedoch die Streu-
vorrichtung 12, die einen regelbaren Antrieb- oder Dosier-
motor besitzt, direkt an das Anzeige- und Steuergerdt 39
angeschlossen. Ober ein manuell betdtigbares Eimstellgerdt 40
kann nun die Arbeitsweise eingestellt werden. Sinnvoll wird
das Anzeige- und Steuergerdt soprogrammiert sein, daB erst
unterhalb einer bestimmten Schwellen-Differenztemperatur
zwischen Gefrierpunkt und Umgebungstemperatur Streuung iiber-
haupt beginnt. Dieser Schwellenwert konnte allerdings bei
einem Programm mit Beriicksichtigung eines kommeneden Nieder-
schlages in Abhdngigkeit von der auf der Strafe vorliegenden
Salzmenge { ermittelt aus Fliissigkeitsmengenmessung und Salz-
zentration ) unterschiedlich sein, so daB beispielsweise
an Stellen mit wenig Flissigkeit geringer Salzkonzentration
auch .schon oberhalb eines an sich noch sicheren Schwellen-
wertes eine vorsorgliche Nachsalzung vorgenommen wird, um
fiir einen in der Nacht zu erwartenden NiederschTag sichere
Werte vorliegen zu haben. Bei Unterschreitung des Schwellen-
-wertes wird der Streuer in Betrieb gesetzt, und zwar wird
dabei die Streumenge in Abhidngigkeit von simtlichen Mess-
werten so nachgeregelt, daB auf allen Fahrbahnabschnitten
eine Salzkonzentration vorliegt, die bei der vorliegenden
oder zu erwartenden Umgebungstemperatur gerade ausreicht,
eine Eisbi]dung auszuschlieBen. Auch hier kanﬁfnatﬁr]ich '
durch manuellen Eingriff oder eine entsprechende Program-
mierung des Steuergerdtes ein zu erwartender Niederschlag
mit beriicksichtigt werden.
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Es ist noch zu erwdhnen, dafl nach Ansprechen des Fiill-
standfiihlers 30 der Saugkopf 15 wieder von der StraBe ab-
gehoben werden kann und nach durchgefiihrter Salzgehalts-
messung der Schieber 26 iiber den Motor 32 gedffnet wird

um Messkammer wieder zu leeren und damit auch zu sdubern.

Der Messvorgangwird iiber den Zéitgeber 32 oder den manuellen
Schalter 34 automatisch oder manuell von Zeit zu Zeit wieder-
holt.

Bei einer zeitabhdngigen Dosierung der Streugutmenge bei
der Streuvorrichtung 12 kann also auch die Flissigkeits-
mengenmessung rein zeitabhdngig erfolgen. Wenn jedoch eine
Anzeige erwiinscht ist, die auch zur Regelung der Streugut-
menge anderer Streufahrzeuge eingesetzt werden soll oder
wenn ein geschwindigkeitsabhdngig dosierender Streuer ein-
gesetzt wird, so kann dieser Messwert geliefert werden,
indem eine von den Fahrzeugrddern angetriebene Tachometer-
einheit 42 ein entsprechendes Messignal an das Steuerge-
rdt 31 liefert, das geschwindigkeits- oder streckenabhdngig
ist. Die dargestellte Messeinrichtung mift mit einer konstan-
ten Messmengeund variabler Zeit bzw. Strecke. Es ist jedoch
auch moglich, mit konstanter Zeit oder Strecke zu arbeiten,
indem beispielsweise der Saugkopf 15 fiir eine bestimmte
Zeit oder Strecke auf die Fahrbahn aufgesetzt wird und die
dabei aufgenommene Fliissigkeitsmenge gemessen wird. In
jedem Falle und in Abhingigkeit von den unterschiedlichen
Aufnehmern sollte eine hier nicht dargestellte Korrektur-
einrichtung vorgesehen sein, die den Effekt unterschiedlicher
Fahrgeschwindigkeiten und/oder unterschiedlicher Flissig-
keitsmengen auf das Messergebnis mit empirisch ermittelten
KorrekturgrGBen berticksichtigt. Das MeBergebnis kann auch
zur Dokumentation und besseren 0Obersichtlichkeit mit einem
Schreiber aufgezeichnet werden.



3 e as ve
] .

- 0.10'83375 o

A 20 760, A 20 761 -1 -

In Fig. 2 ist ein Aufnehmer 14a dargestellt, der aus einem
Messrad besteht, das an einem Fahrzeug anheb- und absenkbar an-
gebracht ist und iiber eine definierte Breite an eine Schaum-
stoffauflage 50 aufweist, die in der Lage ist, StraBen-
feuchtigkeit aufzunehmen, wenn der Aufnehmer auf die Fahr-
" bahn abgesenkt wird. Die darin aufgenommene Feuchtigkeit
wird mittels einer oder mehrerer Quetschrollen 51 aus-
gedriickt und liber einen Fliissigkeitszulauf 29a dem Mengen-
messgerdt zugefiihrt. Dieser Aufnehmer 14a wiirde also die
Saugvorrichtung 14 ersetzten. Im Obrigen kann die Einrich-
tung wie an Hand von Fig. 1 beschrieben war arbeiten.

Bei einer Anordnung des Aufnehmers am Streufahrzeug selbst

und ausreichend weit vor der Streuvorrichtung kann inner-

halb der durch die Fahrgeschwindigkeit erzeugten Zeitdifferenz
die Regelung sofort zugreifen und die jeweils aktuellen Werte
am Streuer einstelien.
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Einrichtung zur Regelung.einer
Strafen-Streuvorrichtung fir
Salz o.dgl.

Ans priiche

1. Einrichtung zur Regelung einer StraBen-Streuvorrichtung
(12) fir Salz o. dgl. in Abhdngigkeit von einer Salz-
gehalts- und Temperaturmessung der auf der Strafe be-
findlichen Fliissigkeit, mit einem an einem Fahrzeug (11)
angeordneten Aufnehmer (14, 14a) fir die Flussigkeit
und einer daran angeschlossenen Salzgehalt-MeBeinrich-
tung (35, 55),und einer TemperaturmeBeinrichtung (36, 37),
gekennzeichnet durch eine mit dem Aufnehmer (14, 14a)
zusammenwirkende Mengenmesseinrichtung (14, 31, 20) fiir
die je Flacheneinheit auf der StraBe vorhandene Fliis-
sigkeitsmenge.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
der Aufnehmer (14) eine an dem Fahrzeug angeordnete
Saugvorrichtung ist.
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3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
daB der Aufnehmer (14, 14a) und/oder die Mengenmesseinrich-
tung (14, 20, 31) diskontninuierlich arbeitet.

4. Einrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, daB die Regeleinrichtung (13) an die
mit dem Fahrzeug (11) verbundene StraBen-Streuvorrichtung
(12) zur unmittelbaren Regelung der Streumenge angeschlos-
sen ist.

5. Einrichtung nach einem der vorhegehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, daB die Salzgehalts- und Mengenmesseinrich-
tung (35, 55; 14, 20, 31) eine gemeinsame Messkammer (20)haber

6. Einrichtung nach einem der vorhergehenden Anspruche, da-
durch gekennzeichnet, daB die Regeleinrichtung (13) mit
einer Weg- oder Geschwindigkeits/Zeitmesseinrichtung (42)
zusammenwirkt.




i o ST oo

!——' - 21- . — . .- . . . _! ///‘“
18 \{ i I
| = |

\
31
1,
22_||28 ﬁg 2030 || [+
20 NP2 L/ F‘
<IN 7 a7 e ||
7| A Ja—— 7113
) ;%ﬁk '
e
VA

_———

FIG.1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

